
Praxis für Gastroenterologie
Altstadt Spandau

Dr. med. Ch. Janiszewski - Wolfgang Roth
Breite Straße 47 - 13597 Berlin - Telefon: 030 29 77 20 50

Patient/in: Name, Vorname, Geb.-Datum

Patientenaufklärung 
Basisinformation zum Aufklärungsgespräch (zum Verbleib beim Patienten)

Ösophago-Gastro-Duodenoskopie (ÖGD):  
Spiegelung des oberen Verdauungstraktes

Bitte vor dem Aufklärungsgespräch lesen und den Fragebogen ausfüllen!

Sehr geehrte Patientin, sehr geehrter Patient,

die Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarmes stellt die häufigste und 
wichtigste Untersuchungsmethode dar, um Erkrankungen des oberen Verdauungstraktes möglichst 
früh zu erkennen und ggf. zu behandeln. Vor der Untersuchung werden Sie über die Notwendigkeit, 
die Vorbereitung, den Ablauf und mögliche Risiken persönlich informiert. Selbstverständlich können 
Sie jederzeit von der Untersuchung zurücktreten.

Spiegelung

Zur Spiegelung wird ein dünnes, biegsames optisches Gerät (Gastroskop) über Mund und Rachen in 
die Speiseröhre eingefügt und unter Sicht in den Magen und Zwölffingerdarm (Duodenum) weiter-
geschoben. Um die Sicht zu verbessern wird der Magen durch Einblasen von Luft entfaltet. In der 
Regel werden mit einer kleinen Zange Gewebeproben (Biopsie) zur feingeweblichen Untersuchung 
(Histologie) entnommen. Dieser Vorgang und die Spiegelung sind schmerzfrei. Es können allerdings 
unangenehme Empfindungen, insbesondere ein Würgereiz beim Einführen auftreten. Der Rachen 
kann örtlich betäubt werden, auf Wunsch erhalten Sie eine „Beruhigungsspritze“ (siehe Sedation). Die 
Untersuchung dauert in der Regel 5 – 7 Minuten.

Sedierung („Beruhigungsspritze“)

Auf Wunsch erhalten Sie vor der Gastroskopie eine „Beruhigungsspritze“ (Sedierung).  Diese führt zu 
einer Entspannung und Schmerzbefreiung. Bei Bedarf kann diese intensiviert werden, so dass Sie die 
Untersuchung „verschlafen“ (Kurznarkose). Nach dem Eingriff werden Sie von Fachpersonal so lange 
überwacht, bis Sie ausreichend wach und alle Organfunktionen normal und stabil sind. 
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Sie müssen allerdings beachten, dass Ihr Reaktionsvermögen für eine gewisse Zeit beeinträchtigt ist. 
Der Gesetzgeber sieht vor, dass Sie danach kein Fahrzeug lenken, nicht am Verkehr 
teilnehmen, keine Maschinen bedienen und keine Tätigkeit ausführen, bei denen Sie sich oder 
andere Personen gefährden könnten, und zwar bis zum nächsten Morgen. Sie sind in dieser 
Zeit auch nicht geschäftsfähig.

          
         

      

              
            

      
              

            
      

              
            

          
       

Wenn Sie eine Sedierung wünschen, ist es zwingend erforderlich, dass Sie von einer erwachsenen 
Person abgeholt und nach Hause gebracht werden, um Komplikationen durch Störung der 
Orientierung und des Gleichgewichtes zu vermeiden (Sturzgefahr). Alternativ können sie ein Taxi 
nehmen, wenn Sie der Taxifahrer bis an die Haustür bringt. Die Nutzung von öffentlichen 
Verkehrsmitteln ohne Begleitperson ist nicht gestattet.



Patientenaufklärung (Fortsetzung) 
Basisinformation zum Aufklärungsgespräch (zum Verbleib beim Patienten)

Risiken/Komplikationen

Die Magenspiegelung ist ein sehr sicheres Routineverfahren. Trotz größter Sorgfalt kann es in Einzel-
fällen danach zu Komplikationen kommen, die in Ausnahmefällen im Verlauf auch lebensbedrohlich 
sein können. Da der Arzt unter  Sicht arbeitet, ist eine Verletzung des Kehlkopfes oder eine Durch-
stoßung (Perforation) von Speiseröhre, Magen, Zwölffingerdarm) extrem selten. In diesem unwahr-
scheinlichen Fall wäre eine Antibiotikatherapie zur Behandlung einer Mittel-, Rippen- oder Bauchfell-
entzündung sowie ggf. auch Operation unverzüglich erforderlich. Bei krankhaften Veränderungen 
kann das Risiko erhöht sein. 

•	 Relevante Blutungen durch Gewebeentnahme oder Verletzungen sind äußerst selten und 
können in der Regel endoskopisch gestillt werden. Über Gerinnungsstörungen oder gerin-
nungshemmende Medikamente informieren Sie bitte den Arzt. 

•	 Selten treten Herz-, Kreislaufreaktionen  und Störungen der Atemfunktion auf, sehr selten bis 
hin zum Atemstillstand (insbesondere im Zusammenhang mit Beruhigungsmitteln). 

•	 Selten treten schwerwiegende Unverträglichkeitserscheinungen auf (Beruhigungs- und 
Schmerzmittel)

•	 Selten treten Infektionen mit Fieber (antibiotisch gut behandelbar), sehr selten Keimaus-
breitung (Bakteriämie) bis hin zur Blutvergiftung (Sepsis) oder Herzinnenwandentzündung 
(Endokarditis) auf. 

•	 Auch vorbereitende Maßnahmen (Venenzugang, Infusion), begleitende oder nachfolgende 
Maßnahmen sind nicht völlig frei von Risiken. Selten treten Kreislaufschwäche, örtliche 
Gewebeschäden auf (Venenentzündung, Spritzenabszess, Bluterguss). Anhaltende Nerven-
schäden trotz ordnungsgemäßer Lagerung sind sehr selten. 

•	 Nach der Untersuchung auftretende Schluckbeschwerden, leichte Heiserkeit oder Blähungen 
verschwinden nach einigen Stunden von selbst. 

•	 Zahnschädigungen durch das Endoskop oder den Beißring sind sehr selten. 

Alternativen

Krankhafte Veränderungen des oberen Verdauungstraktes können mit Einschränkung auch durch 
Ultraschall, Röntgenverfahren mit Kontrastmittel (u.a. Computertomographie), Kernspintomographie 
erkannt werden. Diese Verfahren sind ungenauer, da die Schleimhaut nicht direkt betrachtet werden 
kann und keine Gewebeproben entnommen werden können. Somit ist häufig eine Zweituntersu-
chung erforderlich. Die Röntgenverfahren weisen zudem eine Strahlenbelastung auf. 

Verhalten vor der Spiegelung

Damit der Magen frei von Speiseresten ist, dürfen Sie mindestens 6 Stunden vorher nichts mehr essen 
und nicht rauchen. Bis 2 Stunden vorher können Sie noch klare Flüssigkeit trinken (Wasser, Tee).

Hinweise zur Medikamenteneinnahme vor der Untersuchung:

Notwendige Arzneimittel („Dauermedikamente“) können Sie auch am Untersuchungstag bis spätestens 
2 Stunden vor der Untersuchung mit einem Glas Wasser einnehmen (Ausnahmen s.u.).

Ausnahmen:

•	 Blutzuckersenkende Medikamente: Morgendosis nicht einnehmen.

•	 Insulinbehandlung: Morgendosis nicht vor der Untersuchung injizieren. 
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Patientenaufklärung (Fortsetzung) 
Basisinformation zum Aufklärungsgespräch (zum Verbleib beim Patienten)

Verhalten nach der Spiegelung

•	 Leichter Brechreiz, Schluckstörungen, Missempfindungen im Rachenraum, Blähungen sind 
meist harmlos und verschwinden nach kurzer Zeit. 

•	 Nach einer Beruhigungsspritze ist es normal, dass Sie sich noch für einige Zeit müde und 
schläfrig fühlen (siehe Sedation). 

•	 Aufgrund der Rachenbetäubung dürfen Sie frühestens 1 Stunde nach der Untersuchung 
wieder essen und trinken. 

•	 Treten Schmerzen oder andere Befindlichkeitsstörungen auf (z.B. Schwindel, Übelkeit, 
Herzrasen, Bluterbrechen, Blutabgang über den After) wenden Sie sich bitte sofort an unsere 
Praxis, die Notaufnahme des nächstliegenden Krankenhauses oder auch an Ihren Hausarzt. 

Information für die/den Patientin/en:
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Praxis für Gastroenterologie
Altstadt Spandau

Dr. med. Ch. Janiszewski - Wolfgang Roth
Breite Straße 47 - 13597 Berlin - Telefon: 030 29 77 20 50

Patient/in: Name, Vorname, Geb.-Datum

Fragebogen (Anamnese)
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Zur Beurteilung der Risiken benötigt der Arzt folgende Informationen: 

Leiden Sie unter einer der folgenden Erkrankungen? (Zutreffendes bitte ankreuzen.)

•	 Herz-Kreislauferkrankung  
(z.B. Herzfehler, Herzklappenentzündung, Herzrhythmusstörung,  
Angina pectoris, Herzinfarkt, Bluthochdruck)		

•	 Lungenerkrankungen  
(z.B. Raucherasthma, chronische Bronchitis) 	

•	 Störung der Blutgerinnung						    

•	 Chronisch infektiöse Erkrankungen (z.B. Hepatitis, HIV)		

•	 Stoffwechselerkrankungen (z,.B. Diabetes mellitus)			 

•	 Sonstige chronische Erkrankungen (z.B, Grüner Star, Epilepsie) 
Wenn ja: welche: 
 

•	 Allergien  
(z.B. Latex, Pflaster, Medikamente, örtliche Betäubungsmittel)	

•	 Operationen am Magen-Darm-Trakt / Bauchraum 
Wenn ja: welche: 
 

•	 Tragen Sie einen Herzschrittmacher, Defibrillator oder eine  
Metallprothese (z.B. Hüftendoprothese)			

•	 Besteht eine Schwangerschaft					   

•	 Nehmen Sie regelmäßige Medikamente ein 
Wenn ja: welche: 
 

•	 Nehmen Sie blutverdünnende Medikamente ein  
(z.B. Marcumar, ASS, Plavix, Falithrom, Clopidogrel, Xarelto, Pradaxa, Eliquis)	

•	 Haben Sie lockere Zähne oder Zahnersatz				  

•	 Sonstige Anmerkungen:

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein

JaNein



Praxis für Gastroenterologie
Altstadt Spandau

Dr. med. Ch. Janiszewski - Wolfgang Roth
Breite Straße 47 - 13597 Berlin - Telefon: 030 29 77 20 50

Patient/in: Name, Vorname, Geb.-Datum

Einverständniserklärung

Ort, Datum

Ort, Datum

Unterschrift Patient/in

Unterschrift des Arztes

Ich wurde über die geplante Ösophago-Gastro-Duodenoskopie umfassend informiert. Den Aufklä-
rungsbogen habe ich gelesen und verstanden. Ich habe keine weiteren Fragen und möchte die Unter-
suchung durchführen lassen.

Ich wurde über die besonderen Risiken der Sedierung (Beruhigungsspritze) aufgeklärt und wünsche 
eine Sedierung.

Den Informationsteil habe ich zum Mitnehmen/ zur Verwahrung erhalten. Die Verhaltenshinweise 
werde ich beachten.

Geplanter Termin: 

Ja Nein

Ja Nein

Ja Nein

©
 P

ra
xi

s 
D

r. 
m

ed
. C

hr
. J

an
is

ze
w

sk
i -

 W
ol

fg
an

g 
Ro

th
 |

 E
in

ve
rs

tä
nd

ni
se

rk
lä

ru
ng

  Ö
G

D
 |

 2
01

5.
11

                 
      

Falls ja, versiche ich hiermit, dass ich nicht selbst mit einem Fahrzeug (Fahrrad, Auto etc) nach Hause 
fahren werde, sondern eine sichere Heimfahrt mit einer erwachsenen Begleitperson organisiert 
habe.


